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^ 286. Freitag den 6. Dezember 1889. VII. Iahrg.

' Sozialdemokratie und Deutschfreistnn.
b Kärrnerdienste der Freisinnigen werden von den S o- 

^  ^»traten bekanntlich als selbstverständlich hingenommen. 
M it des Dankes ernten die mannesmuthigen Fortschrittler 

dj, ^ der Oeffentlichkeit wenigstens —  Fußtritte. S o  hat auch 
freisinnige Kundgebung, welche ausspricht, daß es 

l^des Freisinnigen sei, bei den Stichwahlen zur Berliner 
zkg,^rordnetenversammlung die sozialdemokratischen Kandidaten 
lli '̂ die der Bürgerpartei zu unterstützen, bei den zu Unter- 
>̂>in  ̂ durchaus nicht den Anklang gefunden, den man im 

i>d»^3En Lager augenscheinlich erwartet hatte. Die Sozial- 
>»ehr .^n  scheinen sich jetzt darüber klar zu sein, daß nun nicht 
"'tlii,,, b P arte i der freisinnigen Hilfe bedarf, sondern daß 

der Freisinn ganz und gar von der sozialdemokratischen 
hey» abhängig ist. Es ist demnach in einer sozialdemokrati- 

"Munalwählerversammlung einstimmig folgender Antrag 
l̂se k worden: „Die pp. Versammlung beschließt, auf die 

h deutschfreisinnigen Partei ganz entschieden zu verzich- 
t̂'krkr dieselbe hierzu doch nur von einer heuchlerischen Ar- 
H " d l i c h k e i t  geleitet werde." Der Antragsteller erklärte,
>! ^  "vthig sei, in diesem Punkte Klarheit zu schaffen, damit 
r« ^ a n n ig e n  sich später nicht damit rühmen könnten, der 
^^E inokratie zum Siege verholfen zu haben. Trotz dieser 
>»geMnahn,e der sozialdemokratischen Versammlung wird man 
^  gemeinsamen Hasses gegen das Kartell, das in
^then ?en Todfeind der Umsturzbestrebungen darstellt, ver- 
n»d ^  dürfen, daß bei den nächsten Reichstagswahlen Freisinn 
 ̂Äö a dE °kratie , äußerlich einander bekämpfend, dennoch 

. Eintracht zusammengehen werden. Freilich wird der 
^  g Eisinn auf seinem Zuge nach links den Genossen noch 
^k,, ^Geständnisse machen müssen; denn mit dem auch von 
«i F . "mdach ausgedrückten Bedauern, daß er einmal für 
itz^ölalistengesetz gestimmt habe, dies sei jedoch ein Irrth u m  
H d e r  nie mehr vorkommen werde, ist die Umsturzpartei 
l̂kgü, ^frieden, sie hält dem genannten Redner im „Bert. 

'! H nun auch die M otivirung seiner Abstimmung über 
' ^verficherungsgesetz vor. Herr Baumbach hatte in der 
H-K das „Volksblatt versichert, von —  einschließlich

^,/Nwkratischer Anwesender —  160 Personen besuchten Ver- 
^   ̂ erklärt, der wesentlichste und entscheidende Grund,

''4s! ^  ^egen das genannte Gesetz gestimmt habe, sei der 
^ich^'chuß, welcher vielleicht den Betrag von 67 Mill. Mark 
M  " werde. Herr Baumbach hat also, so schreibt hierzu das 

^  ^^"ldemokratische Organ, nicht deshalb mit nein ge- 
^  ^  L die Alterspensionen zu winzig find, weil das Gesetz 

. iter eine sichere Last und eine unsichere Gabe bringt, 
Asr ^  weil er will, daß das Reich dem Arbeiter überhaupt 

Herr Baumbach sagt dies den Arbeitern rechtzeitig; 
^  «der es sich merken! Uebrigens zeigt diese Aeußerung

wie der Freisinn einig und tapfer in der Negation, doch 
^en den Beweggründen und unfähig ist, das Gute zu 

Herrn Baumbach wird also, um die Gunst der Sozial- 
K I wieder zu erlangen, nichts übrig bleiben, als mit
^  ^  lchon geläufigen Verbeugung nach der Seite der
Ä ^"rte i wieder einmal sein Bedauern über den begangenen
A ^  auszudrücken,
so

L.gü ^ ...... .......... .......,
O dumpfe Schlag des Mordbeiles, dem das Haupt

Jas tznde des Schlächters.
Von G. vo n  N o r d e n .  

(Nachdruck verboten.)

^ k? ium Opfer fiel, ließ die ganze Vendöe erzittern
A> ^ ^  ^beitsame und fromme Bevölkerung zwischen der Loire 
Ä H„Wrente verwandelte sich in ein racheschnaubendes wildes 

t ,^ e r . Förster, Edelleute, Priester stellten sich an die Spitze 
^   ̂ ^  Volkes und führten es in dem durch Hohlwege, Flüsse

» "̂ Eiste zum Guerillakriege vortrefflich geeigneten Lande 
l ^  l gegen die republikanischen Waffen. Anfangs waren 
i ^  siegreich, schlugen den gegen sie vordringenden

l Marsey aufs Haupt und bemächtigten sich sogar meh- 
Bungen. Doch bald wurde ihnen das Waffenglück

Oktober 1793 wurde der Oberbefehl über die republi- 
^  dem General Westermann übertragen, welcher

^ ^ ü h r u n g  der Jakobinerbanden bei Erstürmung und P lün- 
^  -k>i .,e r  Tuilerien ein gewisses Renommee erlangt hatte und 
H h »s^lrothe Gesinnung bei den Pariser Machthabern über 
Hi T r a c h t  erhaben war.

Vendöer wurden von der Uebermacht zurückgedrängt und 
 ̂ ^ H.j EN sich in und um ManS unter den Oberbefehl des tapferen 

.^ u e lin . Von allen Seiten rückten die zum Angriff be- 
>« Ä  Si^gnnenter der Jakobiner heran.
! i Ä  ̂ l>.. l o .  1 'T'czcr PS 2,1»"bq lxj 10. Oktober 1793 kam es zum wüthenden Kampfe, der 

^  Einbruch der Nacht mit der vollständigen Niederlage der
l L>' ^ndete.

S > Äjl ?^wann hatte sich bei seinen Soldaten seiner Grausamkeit 
0 jz ' i^^^ust wegen den Beinamen „der Schlächter" erworben 
^  * demselben alle Ehre.

^  - ^  dem Markte und den S traßen  von 1a k s r ls  Lauwon, 
H^^„M anS liegenden Flecken, sich zu vielen Hunderten zu-
H , Agenden Flüchtlinge befahl 

iU schmettern.
er durch Kartätschen zu

KoMische Hagesschau.
Ein in Berlin vielfach verbreitetes Gerücht, wonach der 

R e i c h s k a n z l e r  erkrankt sei, bestätigt sich erfreulicherweise 
nicht.

Die Nachricht der Wiener B lätter, daß der S u l t a n  in 
Berlin einen Gegenbesuch abzustatten beabsichtige, wird allge­
mein angezweifelt und auch direkte Mittheilungen aus Kon­
stantinopel stellen den P lan  in Abrede. S o  wird den „Hamb. 
Nachr." von angeblich unterrichteter Seite von dort geschrieben: 
„E s darf mit aller Bestimmtheit erklärt werden, daß diese Frage 
niemals, in keinerlei Form, Gegenstand der Erörterung zwischen 
den beiden Höfen gewesen ist."

Dem „New-Aork Herald" ist aus Tsua vom 30. November 
folgende Meldung von ihrem, S t a n l e y  und E m i n  entgegen­
gehenden Spezialberichterstatter zugegangen: „Ich traf gestern
Nachmittag um 5 Uhr hierselbst S tanley , Emin Pascha, Casati, 
S ta irs , Jephson, Dr. Parke und Bonney mit 500 M ännern, 
Frauen und Kindern. Ich fand, daß S tanley  sehr wohl aussah; 
er trägt preußische Militärmütze, leinene Beinkleider, Canevas- 
schuhe. Ich schenkte ihm eine amerikanische Flagge, die mir 
anvertraut w ar; sie ist jetzt auf dem Zelte S tanleys aufgehißt. 
S tanleys H aar ist ganz weiß, sein Schnurrbart ist stahlgrau. 
Emin Pascha ist ein kleiner brünetter M ann, welcher eine 
Brille trägt. I n  der kurzen Unterhaltung, die ich mit ihm 
hatte, theilte er mir mit, daß er nicht Ehrenbezeugungen wünsche 
für oas, was er geleistet habe. E r wünsche nur in die Dienste 
des Khedive wieder einzutreten. —  Ich habe an Kapitän Casati 
die für ihn angekommenen Briefe gegeben. E r sieht gut aus, 
aber die Strapazen, welche er durchgemacht hat, scheinen seine 
Konstitution ganz untergraben zu haben. Alle anderen Europäer 
sind wohl. W ir werden alle morgen zur Küste weiter reisen. 
S tanley , Emin Pascha und Casati waren gestern Abend von 
Baron von Gravenreuth in dessen Lager zum Mittagessen ein­
geladen. Reden wurden gehalten von Herrn von Gravenreuth 
und S tan ley ; der erstere beglückwünschte S tanley  und Emin 
Pascha und deren Gefährten über ihren erfolgreichen Marsch 
von Centralafrika aus. S tanley antwortete, indem er deutschen 
Unternehmungsgeist und deutsche civilisatorische Fähigkeiten 
pries."

Die „ N a t i o n  a l z e i  t u n g "  meint, das erneuerte Reichs- 
tagswahlkartell verlange nicht die Wiederwahl der bisherigen 
Mandatsinhaber. Der Abg. Stöcker braucht z. B. nicht wieder­
gewählt zu werden. —  W ir sind der M einung, daß, wenn das 
nationalliberale Organ vermittels derartiger Erläuterungen des 
KartellabschlufseS sich und^ seine Parteigenossen von einer unbe­
quemen Pflicht entbinden will, es offenbar die praktische Be­
deutung des Kartells stark herabmindert.

I m  r h e i n i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  K o h l e n r e v i e r  scheint 
die Lage wieder sehr ernst zu sein, dafür spricht, daß am letzten 
Sonnabend (wie die „Frkf. Ztg." aus Duisburg berichtet), 
Zechen im Essener Revier einigen Kunden in den Ruhrhäfen 
telephonisch mittheilten, sie müßten die Lieferungen vorläufig 
einstellen und die geförderten Kohlen stürzen, das heißt auf 
eigenem Lager halten. M an will sich eben für alle Fälle 
sichern.

Ein scheußliches Lachen ausstoßend zeigte der Wütherich 
auf die zusammengeballte, meist aus Greisen, Frauen und 
Kindern bestehende Menschenmasse, brüllte den Artilleristen 
höhnisch zu „sie sind on b a tts r is !"  und kommandirte selbst 
Feuer.

Es war eine fürchterliche Szene, die Schmerzensrufe der 
Getroffenen tönten mit dem dumpfen Kanonendonner zusammen 
und der Geruch des Pulverdampfes vereinigte sich mit dem des 
rinnenden Blutes.

M itten nnter den Unglücklichen zeichnete sich eine F rau  durch 
hohen und edlen Wuchs und berückende Schönheit aus. S ie  
deckte mit ihrem Körper einen etwa zehnjährigen Knaben, wäh­
rend in ihren Augen der rührendste Ausdruck der Mutterliebe 
erzitterte.

Westermanns Adjutant, ein junger M ann von zartem 
sympathischen Aeußern, tra t plötzlich vor seinen Chef und 
redete ihn erregt an. Aber ein donnerndes Pelotonfeuer 
übertönte seine Worte, worauf ein erschütterndes Todesröcheln 
folgte.

„G eneral!" schrie der junge Offizier mit einem sonderbaren 
Kreischen, „General! Unter jenen Flüchtlingen befindet sich die 
F rau  meines B ruders! I h r  wisset, ich bin selbst Vendoer, habe 
mich aber immer als treuen P atrio ten  und Bürger bewiesen! 
Bewilligt mir die eine Gnade, schenkt ihr das Leben! I n  des 
Himmels Namen, im Namen Eurer M utter, im Namen alles 
dessen, was Euch theuer ist, laßt sie leben!"

I n  diesem Augenblick verzog sich der Pulverdampf. M an 
sah, wie die schöne F rau  blutend sich über den noch unverletzten 
Knaben neigte und seine S tirn  küßte.

Westermann schien zu stutzen und rief, daß es laut über 
den Platz hallte:

„W er nicht todt ist. möge aufstehen!" —
„O , Dank, G eneral!" stöhnte der Adjutant, „Dank in  Gottes 

N am en!"
„Ha, ha, ha!" lachte der „Schlächter." „Bürgeradju-

Die we s t f ä l i s c h e n  S o z i a l d e m o k r a t e n  sowie manche 
Parteigenossen aus Rheinland haben sich am S onntag ein 
Stelldichein gegeben. Es war dies gelegentlich einer Volksver­
sammlung, die anberaumt war, um die Reichstagskandidatur des 
bekannten Sozialdemokraten Karl Wilhelm Tölcke öffentlich und 
endgiltig aufzustellen. Tölcke, der einstimmig als sozialdemo- 
kratischer Reichstagskandidat für den Wahlkreis Dortmund auf­
gestellt worden, ist übrigens ein hinfälliger Greis. Als Redner 
tra t auch der Bergmann Dieckmann aus Ueckendorf, der als 
Delegirter von Bergarbeitern den Pariser Sozialistenkongreß 
besuchte, auf. Derselbe hat namentlich die Bergleute zu bewegen 
versucht, sich der sozialdemokratischen Partei anzuschließen.

I m  u n g a r i s c h e n  R e i c h s t a g  kam es am Dienstag 
wieder zu erregten Szenen. Der radikale Deputirte Orband 
machte dem Deputirten Horvath zum Vorwurf, sich allerlei ma­
terielle Vortheile verschafft zu haben. Die Folge davon war ein 
Duell, das indeß unblutig verlief.

I m  S c h w e i z e r  N a t i o n a l r a t h  beantwortete am 
Mittwoch Bundesrath Droz die Interpellation Müller inbetreff 
der Aeußerung des Grafen Herbert Bismarck im Reichstage über 
die Bundesgenossenschaft der Schweiz im Kampfe gegen die 
sozialistischen Bestrebungen und gegen die Verfolgungen der 
deutschen Sozialdemokratie in der Schweiz. E r habe, so führte 
Herr Droz aus, aus dem vom stenographischen Bericht des 
Reichstags mitgetheilten W ortlaut der Rede des Grafen Bismarck 
den S in n  nicht herausfinden können, daß zwischen beiden S taa ten  
Vereinbarungen zum Zwecke eines gemeinsamen Vorgehens gegen 
die Bestrebungen der Sozialdemokratie bereits getroffen seien 
oder im Begriffe seien getroffen zu werden. Die Note vom 
10. J u l i  d. J s .  sei das letzte W ort der schweizerischen Regie­
rung in dieser Angelegenheit gewesen. Z ur Erneuerung des 
Niederlassungsvertrages seien noch keine Schritte gethan worden, 
er könne aber konstatiren, daß die Beziehungen der Schweiz zu 
Deutschland dieselben seien wie früher.

Dem „Jo u rn a l des Debats" zufolge hat der f r a n z ö s i s c h e  
Marineminister im Einverständniß mit dem Minister des Aeußeren 
beschloßen, ein K r i e g s s c h i f f  nach  B r a s i l i e n  zu schicken. 
Die „Debüts" sprechen sich gegen diesen Beschluß als vollständig 
unnütz aus, derselbe wäre nur geeignet, die bestehenden guten 
Beziehungen zu Brasilien zu beeinträchtigen.

Wie verlautet, hat der s p a n i s c h e  F i n a n z m i n i s t e r  
wegen Krankheit sein E n t l a s s u n g s g e s u c h  eingereicht. Das 
Finanzportefeuille wird einstweilen vom Ministerpräsidenten 
Sagasta verwaltet werden.

Dem Pariser „Tem ps" wird aus Petersburg gemeldet, daß 
der Z a r  leicht erkrankt sei.

D as „Jo u rn a l de S t .  PöterSbourg" d e m e n t i r t  auf das 
bestimmteste die Meldung der „D aily News" über t ür k i s ch-  
r u s s i s c h e  V e r h a n d l u n g e n  wegen Abtretung eines Theils 
von A r m e n i e n  an Rußland gegen den Verzicht Rußlands 
auf die türkische Kriegsentschädigung.

Dem „S tandard" wird aus Jassy berichtet, daß eine deutsche 
Firm a in O d e s s a  von der russischen Regierung beauftragt ist, 
zwei schnellsegelnde Torpedoboote und zwei Küstenschiffe für 
Sewastopol und Datum  so schnell wie möglich zu erbauen.

tant, habt I h r  vergessen, daß Gott und der Himmel von 
S ta a ts  wegen abgeschafft find? I h r  macht Euch also eines 
Verbrechens gegen den S ta a t  schuldig, wenn I h r  Euch auf 
diese gefallene Größe beruft. Artilleristen! Achtung! F ------ euer!"

Diesm al hatten die Kugeln gut getroffen . . .  alle Köpfe, 
die sich einen Augenblick erhoben hatten, fielen blutend zurück 
und das Kavallerieregiment, welches unmittelbar darauf über 
den Platz sprengen mußte, vollendete den Massenmord.

„W enn es sich um das Wohl des Vaterlandes handelt, dürfen 
keine Rücksichten auf leidige Verwandtschaftsverhältniffe genommen 
werden!" meinte der General gleichgültig und setzte seine kurze 
Pfeife in B rand.

Aber kaum hatte er den ersten Zug gethan, da traf ihn ein 
Faustschlag des erbitterten Jünglings ins Gesicht, daß die Pfeife 
in  weitem Bogen fortgeschleudert wurde, und die Hände desselben 
krampften sich um seine Kehle.

Die Umstehenden kamen dem General zu Hilfe, der, nach 
Athem ringend und vor Wuth schäumend, den Attentäter sofort 
zu erschießen befahl.

M it großer Schnelligkeit und Gewandtheit aber schlüpfte der 
junge Vendöer, welcher Jakob Charette hieß und seiner Tapferkeit 
wegen erst kurz vorher zum Offizier ernannt worden war, ins 
nächste Haus und konnte, da dieses einen Ausgang nach der 
Hinterseite hatte, trotz des sorgfältigsten Nachsuchens nicht wieder 
aufgefunden werden.

Westermann bezog hierauf in dem verödeten Hause des 
M aire Q uartier, nahm in ärgerlicher Stim m ung das Souper 
ein und legte sich schlafen. Am nächsten Morgen wurde er durch 
einen Flintenschuß geweckt. D as Zerklirren der Fensterscheibe 
und eine leichte Streifwunde an der S tirn  ließ ihn nicht daran 
zweifeln, daß der Schuß ihm gegolten hatte.

Am Fenster klebte überdies ein Zettel, welcher nichts als 
die W orte „Revanche —  Charette" enthielt.

D er „Schlächter" setzte auf den Kopf des Flüchtigen



Nach einer Pariser Meldung legt K ö n i g  M i l a n  den 
Königstitel ab und nim m t den Namen G ra f Takowa an.

Ueber Athen w ird der „Franks. Z tg ." zusolge aus K r e t a  
gemeldet, daß das K r i e g s g e r i c h t  i n C a n e a  m it fieberhafter 
Thätigkeit arbeitet. Viele hervorragende Kretenser, darunter 
manche Flüchtlinge, sind zu mehrjähriger Zwangsarbeit oder zu 
lebenslänglicher Gefangenschaft oder zum Tode verurtheilt. D ie 
Ausschreitungen der Truppen und Gendarmen dauern fort. I n  
Askifu vertrieben Gendarmen die Bauern, um W interquartiere 
zu erhalten. D ie Bauern leisteten Widerstand, wobei ein Offizier 
und ein S o lda t getödtet wurden.

Nach einer Meldung aus Shanghai hat die ch i nes i sche 
R e g i e r u n g  einen Kontrakt m it K r u p p  wegen Lieferung von 
36 Geschützen zum Preise von 4*/z M illionen  M ark abge­
schlossen. D ie  Kanonen find zur A rm irung des Nordforts be­
stimmt.

E in  Schreiben Ragazzis, des Vertreters des Königs von 
I ta lie n  bei der Krönung des Königs Menelik in  Antoto am 
25. Oktober, bestätigt die N i e d e r l a g e  d e r  D e r w i s c h e .  
Mangascha bot seine Unterwerfung an, deren Bedingungen jedoch 
Menelik ablehnte. Ragazzi w ird  Menelik auf seinem Zuge nach 
T igre  begleiten.

Die egypt ische  R e g i e r u n g  hat einen Dampfer nach 
Sansibar geschickt, um S t a n l e y  und E m i n  Pascha abzu-

Deutscher Weichstag.
29. Plenarsitzung vom 4. Dezember.

Das Haus setzt die erste Berathung des Antrages der Abgg. D r. 
B a r t h  (freisinnig) und Genossen auf Beseitigung des obligatorischen 
Arbeitsbuches für Bergarbeiter fort.

Abg. S tü tz  el (Centrum) erklärte sich gegen die Aufhebung der 
Abkehrscheine, vertheidigte die rheinisch-westfälische Centrumspresse gegen 
den Vorw urf, den Bergarbeiterstreik hervorgerufen zu haben und erörterte 
die Ursachen des Streiks, die er vornehmlich in dem gegen früher erheb­
lich veränderten Verhältniß der Grubenbesitzer und Arbeiter zu einander 
findet. Die Erregung sei heute größer als im Frühjahr, namentlich 
infolge der über eine Anzahl von Arbeitern verhängten Sperre. Abg. 
D r. H am m  ach er (nationalliberal) bedauert, daß die Ergebnisse der von 
der Regierung veranstalteten Enquete noch nicht veröffentlicht seien. 
Die ultramontane Presse hätte in Westfalen allerdings den Kampf ge­
schirrt. Das von den Arbeitgebern entworfene Bild sei eine Karikatur. 
Staatssekretär v. B o e t t i c h e r  bemerkte, daß die Enquete, die mit großem 
Ernst begonnen worden, noch nicht beendet sei. Abg. D r. W i n d t h o r  st 
beklagte die Langsamkeit, mit der die Sache betrieben werde, da doch 
Gefahr drohe. Die Arbeitgeber sollten sich nachgiebig zeigen und die 
Arbeiter sollten sich vor Gewaltthätigkeiten hüten. Abg. H a a r m a n n  
(nationalliberal) vertheidigte die Arbeitgeber gegen die wider sie erhobenen 
Vorwürfe. Abg. D r. B a u m  dach (freisinnig) trat für den Antrag seiner 
Partei ein und theilte mit, daß am Sonnabend eine Bergarbeiter­
versammlung stattfinde, um über einen neuen Streik zur Beseitigung 
der Sperre zu beschließen. Dam it war die erste Lesung des Antrages 
erledigt: die zweite Lesung findet demnächst im Plenum statt.

Nachdem sich das Haus vertagt, beraumt der Präsident die nächste 
Sitzung auf Donnerstag 12 Uhr an; Tagesordnung Etat der Eisen­
bahnen.

Schluß 5 '/ .  Uhr.
( Im  vorigen Bericht ist die Parteistellung des Abg. Leuschner 

unrichtig mit „freisinnig" angegeben. Es muß natürlich „ f r e i k o n s e r -

Deutsches Reich.
B e r lin , 4. Dezember 1889.

—  Se. Majestät der Kaiser hat heute Vorm ittag seine Reise 
nach Dessau angetreten und ist nachmittags 2 Uhr daselbst ein­
getroffen. A u f dem Bahnhöfe wurde Se. Majestät von dem 
Herzog und der Herzogin empfangen. Der Kaiser umarmte und 
küßte den Herzog wiederholt und küßte der Herzogin die Hand. 
M i t  Bedauern theilte der Kaiser m it, daß die Kaiserin durch 
eine leichte Unpäßlichkeit abgehalten sei, an der Fahrt theilzu- 
nehmen. Nachdem er die Ehrenkompagnie abgeschritten war, 
defilirte dieselbe. D ie Residenz war herrlich geschmückt. Eine 
prächtige Ehrenpforte m it einer Kolossalstatue der Askania war 
am Kriegerdenkmal errichtet. D o rt waren dreißig Jungfrauen 
aufgestellt, welche dem Kaiser B lum en überreichten. Der Ober­
bürgermeister Tunk hielt eine Anrede, w orin  er sagte, die Hohen- 
zollern hätten Dessau oft besucht. D ie anhaltischen Fürsten 
hätten die Geschicke Dessaus und Anhalts enge an Preußen ge­
knüpft und wären den besten Ueberlieferungen ihres Hauses ge­
folgt, als sie das Land dem neuen Reiche anfügten. S e it dieses 
erstanden, habe sich Dessau aus kleinen Verhältnissen zu einer 
Industriestadt entwickelt. F ü r die Fürsorge S r. Majestät fü r 
die Verbesserung der Lage der Arbeiter und Erhaltung des 
Weltfriedens müsse Dessau als S tad t der gewerblichen Arbeit 
dankbar sein. D arum  schalle S r. Majestät aus vollem Herzen 
der Jubel der Bewohner entgegen, die in  guten und bösen 
Tagen zu Kaiser und Reich stehen werden. Der Kaiser dankte

10 000 L ires, aber keiner von seinen Bluthunden war schlau 
und glücklich genug, sich diese Präm ie zu verdienen.

D ie dem republikanischen Heere beigegebenen Repräsentanten 
des Konvents kamen schließlich überein, die Aufstände der Vendöe 
durch die vollständige Vernichtung ihrer Bevölkerung fü r immer 
zu beseitigen. D er Volksrepräsentant C arrier, ein feiger B lu t­
mensch, war es, welcher dieses grauenhafte Unternehmen zu vol­
lenden bemüht war. E r ließ kein A lte r, kein Geschlecht ver­
schonen, ganze Ortsbevölkerungen kamen in  den Flammen ihrer 
Häuser um, wurden bayonnettirt, ersäuft oder füs ilirt. F ü r 
den Unmenschen war es eine Augenweide, Jünglinge und M äd­
chen, M änner und Weiber paarweise zusammenbinden und in  
der Loire ersäufen zu lassen. A u f einem Schiffe bei schwelge­
rischem M ahle sitzend, weidete er seine Augen an dem Schau­
spiel dieser „republikanischen Heirathen" oder seine Ohren an dem 
„Geheul der W ö lfle in ," wie er den Angstschrei der ins Wasser 
geschleuderten Kinder nannte.

Be i einer solchen Orgie der Grausamkeit saß eines Abends 
Westermann an seiner Seite. Mehr als hundert Personen waren, 
während die Scheusale sich an den kostbarsten Speisen und 
seltensten Weinen delektirten, ins Wasser gesenkt worden und das 
Todesröcheln hatte als entsetzliche Tafelmusik dienen müssen. 
D ie  Schatten der Nacht senkten sich endlich nieder und grelles 
Fackellicht glänzte auf dem Deck des Schiffes. E in  leichter 
Nachen, von einer einzigen Person gelenkt, legte unbemerkt am 
K ie l an, der einsame Schiffer setzte, S ta h l und Feucrschwamm 
schnell handhabend, eine zu einem großen, in  der M itte  des 
Nachens stehenden, m it P u lve r gefüllten Kasten führende Lunte 
in  Brand und schwang sich dann gewandt an dem Steuerruder 
zum Deck hinauf.

Keck tra t er zu der T a fe l der Schwelgenden und r ie f : „E uer

huldvollst und fuhr zum herzoglichen Schloß. B a ld  darauf 
machte er eine Um fahrt durch die S tadt.

—  A u f Anordnung S r. Majestät des Kaisers unterbleibt 
die im  Program m festgesetzte Ansprache des Präsidenten der 
Handelskammer wegen der Kürze des Aufenthaltes S r. Majestät 
in  Frankfurt. —  D ie  nun feststehende Reise S r . Majestät nach 
W orms erfolgt am 8. Dezember nachmittags in  Begleitung S r . 
Königlichen Hoheit des Großherzogs und der Prinzen des groß­
herzoglich hessischen Hauses; nach der Besichtigung des Festspiel­
hauses und der Anmohnung der Vorstellung erfolgt die Beleuch­
tung des Domes und der Liebfrauenkirche, sowie des Luther- 
denkmals; bei der Rückfahrt S r. Majestät nach Darmstadt findet 
eine allgemeine Illu m in a tio n  der S tad t statt.

—  Reichsbankpräsident v. Dechend begeht morgen Donners­
tag sein 25jähriges Jub iläum  als Präsident zuerst der Preußi­
schen und sodann der Reichsbank.

—  Hauptmann Kund w ird  Ende Januar wieder aus 
Kamerun nach Görlitz zurückkehren, weil er wieder erkrankt ist.

—  Dem „B . T . "  zufolge p lant die kaiserliche A dm ira litä t 
die Anlage eines Torpedohafens am Arrösund (kleiner B e ll).

—  Sieben norwegische Juristen haben in  B e rlin  mehrere 
Wochen lang auf norwegische Staatskosten die deutsche Prozeß­
ordnung praktisch studirt.

—  Aus Neu-Guinea ging der Kompagnie ein Telegramm 
des Generaldirektors Arnold zu, der Regierungsrath Rose sei 
wohlbehalten in  Finschhafen eingetroffen, der kommissarische Landes­
hauptmann Krätke habe das Schutzgebiet verlassen.

—  I n  Myslowitz beanstandet die Steuerbehörde die E in ­
fuhr der in  Polen geschlachteten Schweine.

Essen, 4. Dezember. D ie  Zechenverwaltungen lehnten ein­
stimmig die am Sonntag in  der Versammlung der Berg- 
leute geforderte Wiederanstellung gemaßregelter Bergleute ab.

Ausland.
Wien, 4. Dezember. Der Kaiser empfing gestern Nach­

m ittag den König von Dänemark. D ie Kaiserin ist Montag 
Abend von T rie ft hier eingetroffen.

Neapel, 4. Dezember. D ie Kaiserin Friedrich tra f m it 
ihren Töchtern heute an Bord der „S u rp rise " hier ein und 
wurde von den Behörden empfangen.

P a ris , 4. Dezember. Dem Arbeitsminister ist gestern das 
Gesuch einer englischen Gesellschaft zur Ertheilung der Kon­
zession zum Bau einer Brücke über den Kanal zugegangen.

London, 4. Dezember. D ie geographische Gesellschaft tr if f t  
großartige Vorbereitungen zum Empfang Stanleys. S ie  plant 
unter anderem ein Bankett in  G u ild  Hall.

B ris to l, 4. Dezember. Der Ausstand der hiesigen Dock­
arbeiter ist durch Verm ittelung beigelegt worden.

Konstantinopel, 3. Dezember. Der Kurdenhäuptling Mussa 
Bey wurde m it Stimmenmehrheit von den gegen ihn erhobenen 
Anklagen freigesprochen. —  Der A dm ira l Achmet Ratib Pascha 
begiebt sich heute Abend zur Ueberbringung des kaiserlichen F ir- 
mans betreffend die Amnestie nach Kreta. W ie verlautet, werden 
den Kretensern durch den F irm an einige der ihnen früher ge­
währten Freiheiten und Priv ileg ien entzogen werden. —  Die 
Eingänge auf die der öffentlichen Schuldverwaltung zugestande­
nen Einnahmen haben sich in  der ersten Hälfte des Monats No­
vember auf annähernd 44 000 Pfd. belaufen._________________

Ursvinzial-WachriHren
Briesen, 3. Dezember. (Die Kreissparkasse) des Kreises Briesen 

wird am Donnerstag eröffnet werden. Die Kasse verzinst die Einlagen 
mit 3^/2 Prozent und giebt Darlehen auf Wechsel, Schuldscheine und 
Hypotheken zu 5 Prozent.

Mewe. 3. Dezember. (Die hiesige Zuckerfabrik) beendete am heutigen 
Tage ihre diesjährige Kampagne.

88 Schleppe, 4. Dezember. (Verschiedenes.) Einem ausgefeimten 
Spitzduben ist der Gastwirth Raatz aus Bevillsthal zum Opfer gefallen. 
Montag Abend kehrte bei demselben ein M an n  ein, der sich als Vieh­
aufkäufer, der für einen hier allgemein bekannten Händler aus Czarnikau 
auskaufe, ausgab und ein Nachtlogis bestellte. Da er am anderen 
Morgen sehr früh abreisen wollte, bezahlte er sofort seine Zeche, sowie 
auch den Preis für das Nachtlogis. Als man jedoch am anderen 
Morgen in das Zimmer des angeblichen Aufkäufers kam, zeigte es sich, 
daß derselbe wirklich sehr früh abgereist war, aber die Betten, in denen 
er gelegen, mitgenommen hatte. Leider ist es noch nicht gelungen, des 
Diebes habhaft zu werden. —  Ein wegen schwerer Körperverletzung 
steckbrieflich verfolgter Töpfergeselle wurde gestern hierselbst zur Haft 
gebracht. —  Die schon so oft gerügte Unsitte des z u  schnellen Fahrens 
hat wieder einmal einen recht bedauerlichen Unfall zur Folge gehabt. 
Gestern schlug hierselbst ein Fuhrwerk, das sich auf dem Rückwege von 
Trebbin nach Schloppe befand, um, und die Insassen wurden arg ver­
letzt, besonders ein älterer Herr, der innerliche Verletzungen davontrug. 
Der Kutscher des Fuhrwerks, der an dem ganzen Unglück schuld hatte, 
da er sich in angetrunkenem Zustande befand, brach sich bei dem Falle

letzter Augenblick ist gekommen! Schlächter, Scheusal, tausendfacher 
M örder, das Schiff w ird in  der nächsten M inute  in  die Lu ft 
fliegen! Ich bin gerächt!"

E r stürzte sich eilig in  den S trom , während ein furcht­
barer Knall die L u ft erschütterte und eine Feuerlohe zum Himmel 
aufglühte.

Wunderbarer Weise wurde Westermann bei der furchtbaren 
Katastrophe nu r ganz leicht verwundet und gerettet. Der junge 
Charette hatte sein Rachewerk wieder nicht vollendet. Aber er 
rastete nicht und beschütt einen neuen, fü r ihn nicht ganz gefahr­
losen Weg.

E r eilte nach P a ris  und bemühte sich dort um die Gunst 
der Schreckensmänner. Durch einen Z u fa ll machte er die Be­
kanntschaft Robespierres, der ihn zu seinem Sekretär ernannte. 
F ü r den vor der jakobinischen Mordlust einen liefen Ekel em­
pfindenden Charette war diese S tellung eine recht saure und 
widerwärtige. Aber den Blick fest auf das ferne Z ie l seiner 
Rache richtend, fügte er sich allen ihm gestellten Aufgaben und 
spielte den wildesten Freiheitsmenschen.

So kam der März des Jahres 1794 heran. Charette hatte 
m it außerordentlicher Schlauheit daran gearbeitet, Robespierre 
m it seinem alten Genossen Danton zu entzweien, weil er in  den 
S tu rz  des letzteren den General Westermann verwickeln zu können 
hoffte. Wirklich wurde Danton und sein Anhang, darunter 
Westermann, in  der Nacht vom 30. zum 31. M ärz verhaftet. 
Es waren insgesammt siebenzehn Personen, welche in  einigen 
engen, dumpfen Räumen zusammengepfercht wurden. Außer 
Danton befanden sich alle in  der besten S tim m ung, weil sie 
nicht glaubten, daß der Konvent es bis zum Aeußersten kommen 
lassen würde. Aber Robespierre hatte ihren Tod beschlossen, 
nichts konnte sie vor diesem tragischen Schicksal bewahren . . . .

einen Arm. —  Eine Gnadenunterstützung von 30 M ark
wurde dieser

Tage der 90 Jahre alten Kinderfrau Johanna Absämka aus Zag 
die bereits seit 24 Jahren bei der Frau  Gutsbesitzer Waaser dort! ' ^  
Diensten steht, aus der Staatskasse gewährt. —  An die Stelle ^  
den Ruhestand getretenen Lehrers Anklam aus Bevillsthal ist der 
Plage aus Lichtfelde bei Christburg getreten. ^  der

Dirschau, 3. Dezember. (Anleihe. Weihnachtsgeschenke.) H ^ ihe  
gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde die Aufnahme ^einer̂  ^lleneiner
von 600000 M ark zu 3Vs Prozent Zinsen beschlossen. Davon 
verwendet werden: 205 000 M ark zur U m w a n d e lu n ^ a lle r^ z u ^ ^ ^
Zinsen aufgenommenen städtischen Anleihen, 90 060 M ark für " ^
eines Schulgebäudes für die höhere Töchterschule, 180000 M art 
Schlachthausanlage, 25 000 M ark für den Turnhallenbau, 900U ^
für den Bau eines Volksschulgebäudes auf der Neustadt und ^  ^  
M ark für Pflasterungen, Ankauf von Straßenterrain^u. ^hiesigervon ..
Montag versammelten sich im Schützenhause eine große A n z a y l . .^ ^  
Kaufleute, hauptsächlich Materialisten, um über die Frage der M  y ^hjn 
gescheute zu berathen. Wie verlautet, sind alle Anwestnder ^er
übereingekommen, daß die Geschenke, welche bisher den K"*!, . 
deren Dienstboten zu Weihnachten gewährt wurden, in WegsaU  ̂ ^  
sollen. Die nicht in der Versammlung erschienenen Kaufleute ! 
demselben Verhalten aufgefordert werden. . die

P r. S targard , 3. Dezember. (Die Zahl der Bewerber) Aie
hiesige Bürgermeisterstelle ist jetzt auf einhundertzmei gestieg ' '̂ heN- 
Stadtverordneten werden also bei der Wahl keine leichte Arve»

Pillkallen , 3. Dezember. (Ein Verbrechen), dem ein M e w . ^ein
zum Opfer gefallen ist, wurde in der Nackt zu Sonnabertd
Gute in der Nähe des Kirchdorfes Sckillehnen verübt. Der ^  ^ich, 
hatte Besuch erhalten und waren auch die Kutscher der Gäste, w „̂es
dageblieben. Zwischen diesen entstand Streit, wobei der Kutsäi ^rer 
Försters von einem Knecht des Gutsherrn einen Schlag erhielt, setzte, 
entfernte sich darauf, während der letztere einen Kameraden ^  zu 
ihm noch eins zu versetzen. Dieser hatte denn auch nichts el A ^ e it  
thun, als nachzueilen, eine Latte zu ergreifen und dem ^er 
noch einen Hieb auf den Hinterkopf zu geben. Der Schlag wa ^eN 
unglücklich geführt, daß der M an n  niederstürzte und in wenigen g es, 
seinen Geist aufgab. Der Todtschläger wurde flüchtig, dock § 
ihn noch an demselben Tage auf einem der nächsten Dörfer zu . ^  der 

Bromberg, 3. Dezember. (Goldene Hochzeitsfeier.) Gestern! j der 
emeritirte Lehrer Bohne in Kl. Bartelsee mit seiner Gattin da ^  Ahe- 
goldenen Hochzeit. Pfarrer Serno überreichte dem Jubelpaare 
jubiläumsmedaille. c,rrnimislo ,̂

* Wirsitz, 4. Dezember. (Besitzveränderung.) Das Gut M ^ O  
im hiesigen Kreise gelegen, 700 Morgen Land umfassend, hat de Mischen 
Reickstagsabgeordnete D r. Roman Komierowski von deM 
Besitzer Herrn Kegel käuflich erworben. jst

S to lp , 3. Dezember. (Ein eigenartiges EisenbahnatteNta^ all 
der Strecke Bütow-Zollbrück verübt worden. Der Bäcker LeY . ^  M  
Köslin wollte von Bütow aus mit dem Zuge fahren, wurde " ^ ra l 
mitgenommen, da er kein Geld zum Bezahlen des Billets ha" ' 
scheint er die Bahnstrecke entlang gegangen zu sein und hat ^ f
11 Höhenzeiger abgebrochen und sie auf die schienen geletzt; 
Tafel an der Strecke hat er an den „lieben Zugführer"
schreiben gerichtet, 
zu thun.

Wahrscheinlich hat man es mit einem

fokales. 1669-
Thorn, 5. Dezember Ou 

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g  v o m  4. DezeMv 
wesend waren 30 Stadtverordnete. Den Vorsitz führte 
Böthke. Am Tische des Magistrats die Herren erster , f
Bender, Syndikus Sckustehrus, Kämmerer D r. Gerhardt, ^ ^ ra g  ^  
Schmidt, Stadtrath Kittler. 1. S tv . Warda zieht seinen ha  ̂
Erhöhung des Anfangsgehalts der Elementarlehrerinnen 
Stimmung dafür so ungünstig ist, daß die Ausschüsse ^">20,70^ '' 
stimmig abgelehnt haben. —  " von — rk o
bei T it. V  Pos. ' '  "

jalousien^ im Rathhause (Bureau I )  in Höhe von 28,07 
genehmigt. — 3. Der Superrevision der Rechnung des Depo)n^^gstu> p 
milden 
ertheilt.

Igt. — 3. Der Superrevision der Rechnung des Depos"  ̂
Stiftungen für 1888 wird seitens der Versammlung 

. —  4. Der Magistrat hat vorgeschlagen, die Rückver! ^  
der städtischen Feuersocietät drei Gesellschaften zu übertragen, 
dingungen günstiger sind als die der bisher mit der 
betrauten Gesellschaften, der nordbritischen und der Haw^ giws^s

20.

der
Gesellschaft. Diese beiden haben aber nachträglich o i e n ' U E  «eH 
Bedingungen zugestanden und es wird entgegen dem ä .s eE in e  
Magistrats beschlossen, die Rückversicherung den beiden alten ^Mhew  
zu belassen. 5. E in  Unterstützungsgesuch der Wittwe 
Sckittko, deren M ann  vor etwa 20 Jahren als Feuerwey  ̂
Gelegenheit eines Brandes auf der Bromberger Vorstadt v ß  ̂ ^
wird dahin erledigt, daß der F rau  ein Betrag von 6 M a ^  ^
zugebilligt wird. —  6. Die Versammlung nimmt KenntivV  ̂ ^
städtische Papiere resp. Geldwerthe nicht ausgelost sind. —  7.
Kautionen der städtischen Förster wird beschlossen, dieselben ^  ^
—  8. Die Versammlung gewährt der Pfarrgemeinde Grem Aadl M  ^  
Neubau einer Scheune und Wagenremise, zu welchem M 
Patron zweidrittel der Kosten beizutragen hat, als Darlew § g" ,

"  "  ̂ daß dies Kapital in 15 3 ^  stadtLc2560 M ark mit der Maßgabe,
9. Die Einrichtung des Markensystems bei der  ̂
e bat sick insofern nickt bewäkrt. als die ^

sein muß. ,  „
Psennigsparkasse hat sich insofern nicht bewährt, als ^5 ^ d t  
sind denn die einkommenden Zinsen. Kämmerer Dr. Ger^ ^
noch darauf aufmerksam, daß die
Leuten benutzt wird, sondern von Kindern woylyaoenv^ pi ^  
Ersparnisse werden gewöhnlich bald abgehoben. Der M ag lll^^ve  
der Ansicht, von dieser Einrichtung abzusehen, sobald der besn^ scv'  ̂
rath von Marken und Karten aufgebraucht ist; die Versaw"" M  0/0 
sich dieser Meinung an. —  10. Betr. die Ausgabe von aus. 5 ^ 1  M
lautenden Stadtschuldscheinen in Höhe von 800 000 Mark § l Z,i ^  
verzinslich und mit 1 0/0 jährlich unter Zuwachs der erjp

r'höriges f  er-Am 2. A p r il in  frühester Morgenstunde w uri 
in  ein zur Wohnung des Gefangenenaufsehers jhü
mer geführt, wo eine in  einen M ante l gehüllte Persi 
wartete.
. Den Kragen zurückschlagend fragte dieselbe kurz- 

„ Kennt Ih r  mich noch, Schlächter?"
„H a ! Charette!" kreischte der General.
„J a , ich bin Euer ehemaliger A d ju tan t," suh^^§pie^7,! 

m it stechendem Blick fo r t; „jetzt die rechte Hand  
habe ich so lange in tr ig u ir t, bis ich Euch an diesen

e b <  >„jetzt die rechte H and ^  . g e b ^  
, bis ich Euch an diesen ^  ^  

habt I h r  zu leben! D re s e ^habe. Noch drei Tage yaoi ^ y r  zu lcvcn- ^ ' ^ 1
möge Euch zur peiuvollen Ewigkeit werden, wenn ^ ^ „ L s s i s  
Schreckensszene von la  ke rlo  Laumon denkt! J a  es gNv ,̂qe!> , ^  
nach dem Tode, wenn I h r  Wütheriche auch in  frecher !
heit dem ewigen und allmächtigen G ott das Dasein i Heiw ,, 
habt. G ott w ird Dich und die übrigen Bluthunde ^ j l ie r ,  ^  ^
strafen, wie I h r  es verdient. Der Schreckenstod 
glücklichen Verwandten ist gerächt! Ich habe meine ^  He> 
gethan! Möge Euch die Ze it nicht lang werden, ms 
seine Visite abstattet!"

Jakob Charette eilte fort, während ihm der ,, ,
qUi

sticht

einen häßlichen Fluch nachsandte . . . .  aw
Am 5. A p ril wurde Danton m it seinem 

Karren gesetzt und langsam zum Greveplatze, dem ^
G uillo tine, gefahren. „  iM w . v ,

D ie meisten traten die Reise ins Jenseits mi ^
Gleichgiltigkeit an. N u r Westermann, „der Schlächter v he
zuckle angstvoll zusammen, erbleichte und stöhnte > , Er l ^ ,  
Angst, als ihn die Henkersknechte aufs B re tt der

„1^ ke rlo  8aum on" vernommen, w^lcv 
Schaffots stehende Charette ihm zugerufen

das W ort 
Fuße des
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Bar haben die Ausschüsse beschlossen, den Antrag vervielfältigen und 
s./ dann den Stadtverordneten zustellen zu lassen. — 11. Die Ver- 
^ u n g  sämmtlicher Kämmereigebäude w ill der Magistrat einheitlich 
n. ?!ten, indem er dieselbe nur einer Gesellschaft anstatt wie bisher 
y,.^ren überträgt. Die englische Gesellschaft „Commercial Union" ist 
d '.  150 Mark unter allen übrigen Angeboten geblieben und der 
^lstrcrt w ill daher dieser den Zuschlag ertheilen. Während S tv. Uebrick 
s,j Meinung ist, daß deutsche Gesellschaften zuerst zu berücksichtigen 

schließt sich die Mehrheit der Versammlung dem Antrage des 
Alstrats an. — 12. Die Beleihung des Grundstücks Altstadt Nr. 391 
Hera 000 M ark wird genehmigt, ebenso 13. die psandfreie Abschreibung 
tz.Mdparzelle N r. 1431/183 von34qm  von dem Grundstück Bromberger 
rM d t Nr. 92. — 14. Z ur Aufstellung eines eisernen Ofens in dem 
^z in im e r Nr. 18 des Knabenschulgebäudes werden 100 Mk. bewilligt, 
jh, Die beantragte Beleihung des Grundstücks Altstadt Nr.. 448 er- 
iein Höhe von 6761,99Mark. — 16. Um das Projekt der P f e r d e b a h n  

Verwirklichung naher zu rücken, beantragt der Magistrat, den 
^rnehmern derselben ein Darlehn von 60 000 Mk. gegen Verpfändung 
di^abnanlage zu bewilligen. Die Ausschüsse sind der Meinung, daß 
HA^die Bahn das Kapital nicht gesichert erscheine und wollen nur 

Mark genehmigen. S tv. Cohn bemerkt, daß das Bedürfniß einer 
^  ?Edahn feststehe, man müsse daher auch vom finanziellen Standpunkte 
^  ^"^egenkommen beweisen. Erster Bürgermeister Bender sagt, daß 
r^ g u liru n g  der Bromberger Straße und der Userchaussee ohnehin 

müsse, es komme also hier darauf an, den dafür erforderlichen 
i^?9auf einmal zu bewilligen, während er sonst ratenweise verwendet 

Die Fortifikation hat ebenfalls ein Interesse an der 
^?evahn und wird ihre Forderungen, welche sich auf Erstattung der 

erforderlicher Veränderungen erstrecken, fallen lassen. Der 
V  ist sckon unter die Forderung der Unternehmer, welche 90000 
Kir m Erlangen, heruntergegangen und verlangt auch keine Opfer, denn 

s sichere das Kapital; aber selbst wenn ein Kapital verloren 
. sei doch die Bahn vorhanden. M an darf die Vorlage nicht zu 

H Ä-arisch, sondern auch volkswirthschaftlich betrachten, und da stehe 
'iltx i, daß der öffentliche Verkehr in hohem Grade an der Anlage 
^  ''^ t ist. S tv. Dietrich schließt sich diesen Ausführungen an und 

aß die Bahn mindestens 150 000 M ark werth sein werde. S tv. 
^  ^  Meint, wenn man 400 000 Mark für ein Vergnügungslokal wie 
ili h ^ushof bewilligt habe, welche gar keine Aussicht haben, verzinst 
Hehlen, so müsse man auch M itte l für ein so gemeinnütziges Unter- 

wie es die Pferdebahn sei, bereit haben. Der Antrag des 
^  17 ats, 60 000 M ark als Darlehn zu bewilligen, wird genehmigt.

^um  Projekt einer städtischen Wasserleitung theilt die königliche 
Atq.,Mantur mit, daß die Fortifikation der Stadt ein Grundstück un- 

zur Verfügung stellen wolle, daß aber die Stadt auf alle 
^oigungsansprücke, welche etwa aus den Grundwasserverhältnissen 

hch^Mberger Vorstadt erwachsen, verzichten müsse. Die M ilitä rver- 
^gei?d hat kein Interesse^an einer Wasserleitung, denn sie ist
êr_s. - Mit Wasser versorgt. Der Magistrat hat nun beschlossen, 
^  i vorarbeiten auszuführen: es sollen die Quellwässer von Fort 
>̂srn ^  m  und zur Ergänzung auch Weichselwasser die Leitung 

Zu diesem Zwecke ist ein Vertrag m it der Festungsbehörde zu 
und die Verfammlung ermächtigt den Magistrat dazu, nachdem

^ 1̂ !?-W olf geäußert, daß die Wasserleitung nur mit der Kanalisation 
'^ s lÄ ^ n  sei. — 18. Der definitiven Anstellung des Försters Würzburg 
bej, pichen Forstdienste vom 1. A p ril 1890 ab stimmt die Versammlung 

0. Das Hilfsförsteretablissement in  Ollek soll verpacktet werden 
v, * Hilfsförster Neipert seinen Wohnsitz in Noßgarten nehmen. — 

d! ^Aage eines Thonrohrksnals zwecks Abwässerung des Bauhofes 
'r H Vrückenstraße zu werden 150 Mark ausgeworfen. — 21. I n  

M ll j^ ^ s to n  zur Berathung der üblichen Neüjahrswünsche an die 
2- Familie werden die Herren Dauben und Fehlauer gewählt. — 

Verkauf des Restes der vom Abbruch der Brücke über die 
Aied^^eichsel herrührenden Hölzer w ird der Zuschlag ertheilt. — 23. Der
^ersvri^ öEr Klassensteuer-Einschätzungskommission durch Akklamation 

Stv. Feperabendt, da bei der einflußreichen Stellung der Kom- 
§ wirkliche Wahl vorzunehmen sei. Auf den Vorschlag des Stv.- 
^^ö thke wird die Sache bis zur nächsten Sitzung vertagt, um 

? Zettelwahl erledigt zu werden. — 24. E in  Tausch bezüglich
«Atisck A n  Herren E. Dietrich und Moritz Leiser in den beiden

ufersckuppen gemietheten Räume wird genehmigt. — 25. Die 
EherdpVw mmission zurEinsckätzung derForensen und juristischen Personen, 

mmission zur Prüfung der von Forensen und juristischen Personen 
D  s? - ^ommunalsteuer-Reklamationen rc. wird auf Antrag des 

' in der nächsten Sitzung durch Zettelwahl vorgenommen 
n ^  Die Ausdehnung des Ortsstatuts vom 1. J u l i  1880 

cv./^uahm e der Straßenreinigung durch die städtische Verwaltung 
Festja  ̂ me Vorstädte wird in  der Weise gebilligt, daß davon die nicht 

fra ß e n  ausgenommen bleiben. — 27. Die Errichtung eines 
^rryji-""1 das von der M ilitärverw altung für die Gasanstalt erworbene 
^ 88 si^wd an Bauunternehmer Czechanowski für 400 M ark vergeben. 
 ̂ Etatsüberschreitung bei T it. IV  Pos. 1 des Waisenhausetats

Äber von 79,88 Mark wird genehmigt. — Der vorgerückten Zeit 
einige Sachen von der Tagesordnung abgesetzt. An die 

, Sitzung schloß sich eine geheime an.
dps Auf den morgen Freitag stattfindenden Bazar zum

^^konissenkrankenhauses machen w ir m it dem Bemerken auf- 
das Krankenhaus, welches der Verein im Laufe dieses 

veben dem neuen Artilleriedepot erbaut hat, seiner Vollendung 
Durch diesen Bau sind die M itte l, welche zur Verfügung 

erschöpft, so daß die Unterstützung aller Freunde der 
y jetzt doppelt wünschenswerth erscheint. Auch dieser Bau 

. die ^g.,Vnnzeichen des Aufschwunges, welchen die Krankenpflege durch 
Schwestern überall in  Deutschland in den letzten Jahrzehnten 

E  Seit Eröffnung des ersten Krankenhauses 1836 war in
chliê  ^675 die Zahl der Mutterhäuser auf 33 gewachsen,
.habet ^ 5 8  Schwestern auf 625 Stationen beschäftigten. Schon im

^  bis 1888 auf 60 Mutterhäuser, 7900 Schwestern und

^  Ä ^ I M p h o n i e k o n z e r t . )  Die Kapelle des Infanterieregiments 
- e giebt heute (Donnerstag) Abend im Schützenhause ein 

^ lassen o^öert. Zum Vortrage gelangt u. a. die Symphonie ä-äur

w ü r g e  rich t.) I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
^  "Qgerichtsdirektor Wünsche; als Beisitzer fungirten die Herren

Landrichter M arte ll und Assessor Nitsch. Vertreter der Staatsanwaltschaft 
war Herr Staatsanwalt Meyer. Die Geschworenenbank bildeten die 
Herren Rittergutsbesitzer von Wolff-Gronowo, Kreisschulinspektor Dr. 
Quehl-Strasburg, Gutsbesitzer Raeschke-Lonkorz, Hofbesitzer Rübner- 
Schmolln, Postdirektor Hein-Strasburg, Gutsbesitzer Hävelke-Jastrzembie, 
Gymnasiallehrer Dr. Heinstaedt-Löbau, Gutsbesitzer Martens-Neu Sckönsee, 
Baurath Elsasser-Strasburg, Rittergutsbesitzer Abramowski-Jaikowo, 
Gutsbesitzer Kauffmann-Sckönsee, Administrator Fritz-Renczkau. Die 
einzige Sacke, welche zur Verhandlung stand, richtete sich gegen den 
Zieglermeister Wilhelm Knuth aus Rudak wegen Meineides' und Be­
günstigung. Der Angeklagte soll einen polizeilich gesuchten Arbeiter be­
schäftigt, aber der Polizei gegenüber diese Beschäftigung in  Abrede gestellt 
haben. Die Anklage sucht dem K. nachzuweisen, daß er zu einem Besitzer 
geäußert, er beschäftige den Arbeiter, wolle ihn aber wegen seiner 
Brauchbarkeit der Polizei nicht verrathen. I n  einer Strafverhandlung 
vor denl hiesigen Amtsgericht, welche sich gegen den Arbeiter richtete, 
bekräftigte Knuth eidlich, daß er diese Aeußerung nicht gethan und auch 
den M ann nicht beschäftigt habe. Die Geschworenen gelangten auf 
Grund der Beweisaufnahme zu der Ueberzeugung, daß der Angeklagte 
in  allen Fällen nickt schuldig sei, worauf ihn der Gerichtshof freisprach 
und die Kosten des Verfahrens der Staatskasse auferlegte. Der Ver­
theidiger, Herr Rechtsanwalt Schlee, hatte mit Rücksicht auf die von 
Knuth erlittene Untersuchungshaft beantragt, auch die Kosten der Ver­
theidigung auf die Staatskasse zu übernehmen, welcher Antrag indessen 
abgelehnt wurde.

— ( P f e r d e m a r k t ) .  A u f dem heutigen Pferdemarkt waren 160 
Pferde aufgetrieben.

— ( E i n s t e l l u n g  des D a m p f e r t r a j e k t s ) .  Heute Abend 8 Uhr 
werden die Dampferfahrten, welche den Trajekt vermittelten, des starken 
Eisganges wegen eingestellt. Dem Eisenbahnbetriebsamt und dem 
Bahnhofsvorsteher sind die diesbezüglichen Meldungen gemacht.

— ( P o l i z e i be r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— (Z uge f l ogen )  sind 5 Tauben, welche wahrscheinlich durch Kälte 
erstarrt in dem F lu r eines Hauses in  der Heiligegeiststraße Zuflucht 
suchten. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel . )  Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel 0,92 M tr . über  N u ll. — Das Wasser steigt wieder. 
Heute geht der S trom  in halber Breite stark m it Grundeis. Die Kähne, 
welche hier noch am Ufer standen, haben bis auf 2 den Winterhafen 
aufgesucht.

Mannigfaltiges.
( E r m i t t e l t e r  M ö r d e r . )  Noch im Laufe des Dienstag 

Nachmittags ist es den m it den Recherchen nach dem M örder der 
W ittw e S ieht in B erlin  beauftragten Kriminalbeamten, Inspek­
tor S tüw e und Kommissarien Höhn und M ü ller gelungen, den > 
muthmaßlichen Mörder in der Person des 18jährigen M ax  
Cartsburg, des Neffen der Ermordeten, eines schon mehrfach be­
straften Menschen, zu ermitteln. Derselbe ist aber noch nicht ver­
haftet. E r hat sich nach Pommern als Knecht vermiethet und 
ist dorthin abgereist.

( D e r  m u t h m a ß l i c h e  D o p p e l m ö r d e r  K l a u s i n )  in  
B erlin , der sich noch in Untersuchungshaft befindet, hat seine 
Schuld bisher nicht eingestanden. Klausin w ill bekanntlich das 
bei ihm entdeckte Geld gefunden haben. D ie  Polizei hat nun 
in den Zeitungen einen Aufruf an den angeblichen Verlierer 
gerichtet, allein bisher hat sich niemand gemeldet. E in  Zweifel 
an der Schuld des Klausin ist unter solchen Umständen kaum 
möglich.

( E i n e n  s c h a u e r l i c h e n  S e l b s t m o r d )  beging Dienstag 
in Berlin  ein in einem italienischen Weinrestaurant bedienstetes 
italienisches Mädchen, die junge und schöne 28jährige Nomana 
D anian i aus Trieft. Nachdem dieselbe durch ein Telegramm  
von dem Tode der M utte r benachrichtigt worden w ar, hatte sie 
das Fenster der im vierten Stock eines Hauses in der Koch­
straße belegenen Wohnung aufgerissen und stürzte sich kopfüber 
auf die Straße. D er Anblick, den die unglückliche Selbstmörde­
rin  darbot, war ein entsetzlicher. D er Schädel war halb zer­
trümmert, beide Arme gebrochen. Zum  Glück war der Tod so­
fort eingetreten. M itleidige brachten den entsetzlich verstümmel­
ten Körper in den Hausflur, während die Schädeltrümmer in 
einer M olle gesammelt und m it Sand bedeckt wurden. D ie  
W irth in  ves Lokals fiel bei der Nachricht des Selbstmordes in  
Ohnmacht.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  Auf der Staatsbahnstation Kro- 
Szienko (G alizien) stießen zwei Lastzüge zusammen, wodurch 7 
Waggons und 1 Maschine zertrümmert wurden. In fo lge  der 
Explosion einer Petroleumladung geriethen mehrere Waggons in  
Brand. Einige Personen verunglückten dadurch.

( S c h n e e s t u r m . )  W ien ist von einem heftigen Schnee­
sturm heimgesucht worden. Meterhoch lag der Schnee auf den 
Straßen. Nach allen Richtungen hin war der Verkehr unter­
brochen und die Zufuhr von Lebensmitteln w ar erschwert.

( Z u m  T o d e  v e r u r t h e i l t . )  Nach einer Meldung der 
„Magdeb. Z tg." haben die Geschworenen in Nancy (Frankreich) 
den ehemaligen Gendarmen Danga schuldig gefunden, in kurzen 
Abständen sieben Raubmorde begangen zu haben. E r wurde zum 
Tode verurtheilt.

( T r i b ü n e n e i n s t ü r z . )  D er „S tandard" meldet, d ah in  
Wienhien, einer chinesischen Provinzialstadt, während einer 
Theatervorstellung eine Zuschauertribttne zusammengestürzt ist, 
wobei gegen 200  Personen das Leben einbüßten.

( E i n  g r o ß e s  B r a n d u n g l ü c k )  hat sich in der Nacht 
zum Sonntag in MinneapoliS (Nordamerika) zugetragen. Das  
achtstöckige Gebäude der Zeitung „Tribune" ist vollständig nieder­
gebrannt. Das Feuer entstand im dritten Stockwerke. Gegen 
hundert Setzer, Redakteure und Telegraphisten befanden sich im  
siebenten Stockwerke. D ie Flammen ergriffen die Hauptstiege 
und den Aufzug und schnitten dadurch den Bedrohten den Rück­
zug ab. D ie Setzer wurden durch das Feuer ins Eckzimmer 
getrieben, wo sie die Ausstellung einer Rettungsleiter erwarteten. 
Mehrere sprangen auf die Straße hinab und wurden zer­
schmettert. Einer der Setzer, welcher auf dem Gesims stand, 
tödtete sich durch einen Revolverschuß. D ie Redakteure wurden 
auf der Nordseite, wo ein Nettuugsapparat angebracht war, ge­
rettet. Professor Olsen, der Präsident der Universität von Süd- 
dakota, welcher sich in  der Redaktion aushielt, stürzte aus dem 
fünften Stockwerk. E in  Telegraphist meldete die Feuersbrunst 
nach Newyork und sprang dann aus dem Fenster; er wurde zer- 

Personen sind umgekommen.

Yeuefte Nachrichten.
Petersburg, 4. Dezember. D ie  Gerüchte von einem be­

denklichen Unwohlsein des Kaisers sind unbegründet. D er  
Kaiser wohnte gestern einer Vorstellung von Rubinsteins Oper 
„Goruscha" bei.

Sansibar, 4. Dezember. Soeben sind Em in Pascha und 
S tanley in Bagamoyo eingetroffen.

verantwortlich fü r die Kedattion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
' 5. Dez.

Tendenz der Fondsbörse: schwach.
Russische Banknoten p. K a s s a ................................216—85
Wechsel auf Warschau k u r z ..................................... 216—40
Deutsche Reichsanleihe 3 ^   103— 10
Polnische Pfandbriefe 5 " /< > ................................ 63—10
Polnische Liquidationspfandbriese.....................  59—30
Westpreußische Pfandbriefe 3V, "/<> . . . .  100—30
Diskonto Kommandit A n th e ile ............................  246—
Oesterreichische Banknoten...........................................172—30

W e i z e n  g e lb e r :  Dezember............................................. 195—
A p r i l - M a i ...............................................................  2 0 0 -5 0
loko in  N ew york..................................................... 65—90

R o g g e n :  l o k o ............................................................... 173—
Dezember. . ................................................................173—50
A p r i l - M a i .................................................................... 17 5 -5 0
M a i - J u n i .................................................................... 1 7 5 -

R ü b ö l :  Dezember....................................................  70—60
A p r i l - M a i ................................................................... 6 5 -

S p i r i t u s :  ...............................................................
50er lo k o .........................................................  50—60
70er lo k o .............................................................  3 3 -

70er Dezember-Januar.......................................... 31— 10
70er A p r i l - M a i .................................................... 3 2 -3 0

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. resp. 6 pCt.

4. Dez.

2 1 6 -1 0
2 1 7 -2 5
10 3 -2 0
63—  10 
5 9 -3 0

10 0 -3 0
2 4 8 -9 0
17 2 -4 5
196—
201—

8 6 -2 5
1 7 4 -
1 7 4 -  20 
1 7 6 -
175— 20 
69—90
6 4 -  90

5 0 -8 0
3 1 -4 0
3 1 -  10
3 2 -  30

K ö n i g s b e r g ,  4. Dezbr. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß geschäftslos. Zufuhr 20 000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. 
Loko kontingentirt 49,50 M . Gd. Loko nicht kontingentirt 30,00 M . Gd.

Getreidebericht der T h o r n  er H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 5. Dezember 1889.

W e t t e r :  Frost.
W e iz e n  sehr fest 131j2 Pfd. Sommer 176 M ., 125 Psd. bunt 174 M ., 

127,6 Pfd. hell 179 M ., 130 Pfd. hell 18011 M .
R o g g e n  sehr fest, schwaches Angebot 120,1 Pfd. 169 M ., 122,3 Psd. 

171 Mark.
G e rs te  Brauwaare 152—160 M ., Futterwaare 122— 133 M .
E r b s e n  Futterwaare 133— 147 M ., nach Trockenheit.
H a f e r  145-158  M ., alles pro 1000 K ilo ab Bahn._________________

Meteorologische Beobachtungen in Thoru.

Datum St.
Barometer

mm.
Thenn.

oO.
Windrich­
tung und 

Stär!e
Bewölk. Bemerkung

4. Dezbr. 2dp 770.7 — 0.2 10
9dp 773.8 — 0.8 10

5. Dezbr. 7ba 776.2 — 2.9 NL? 10

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 6. Dezember 1889. 

Evangelisch-lutherische Kirche:
Abends 6si, U hr: Zeisberger, der Apostel Amerikas. Herr Pastor Nehm.

^  W etterLU ssichten ^
f ü r  das no r dö s t l i ch e  D e u t s c h l a n d  

auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte.
(Nachdruck verboten.)

F ü r  F r e i t a g  den 6. Dezem be r .
Hell, heiter, kalt, Fröste, schwacher bis mäßiger schneidender 

Wind, früh Nebel. I m  Süden lebhaft bis stark windig m it Nieder­
schlagen.

S o n n a b e n d  den 7. Dezember .
Frost, sonnig, wolkig, Nebel, vielfach klar, kalter strenger Wind, 

mäßig bis frisch. I m  Süden Niederschlüge.
S o n n t a g  den 8. Dezember .

Bewölkt, starker Nebel, Sonnenschein durch Nebel, feuchtkalt, frostig, 
Tags über um N u ll herum, mäßiger Wind.

Kischgeschossene

M H a s e nLA «  j und cmdfichlt

K kH L g M l i im icr.
aeblint

h

gebaut, stehen zum Verkauf.
«°ärrejs«8ki, bzerncwih.

E«milikn-N>>chrichtcn

E^kts- u. Todesanzeigen, 
^  -brlobungs- und 
>rd?^hlungsanzeiaen rc.,

kürzester Frist korrekt und
V. ̂ - f e r t i g t .  "
'  "V lnbrov3llj, Buchdruckerei.

Deutsche
Militärdienst-Versicherungsallstalt

in Hannover.
Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige 1876 errichtete, unter 

Oberaufsicht der Königlichen Staatsregierung stehende Anstalt aufmerksam gemacht. — 
Zweck derselben: Wesentliche Verminderung der Kosten des ein- wie dreijährigen 
Dienstes fü r die betr. Eltern, Unterstützung von Berufssoldaten, Versorgung von 
Invaliden. Je früher der B e itr itt erfolgt, desto niedriger die Prämie.

I m  Jahre 1888 wurden versichert 21 600 Knaben m it M ark 25 600 000 Kapital. 
— Status Cnde 1888: Versicherungskapital M ark 112000 000; Jahreseinnahme 
M ark 6 600000; Garantiemittel M ark 20000000; Jnvalidenfonds M ark 129000; 
Dividendenfonds Mark 628 000. Prospekte rc. unentgeltlich durch die Direktion und die 
Vertreter, fü r Thorn und Umgegend durch Obersteuerkontroleur u. Lieutenant a. D .

sowie durch Geschaftsageut

G O«OO 0GOSOGOSOVV«OGSOGGOS
G Da ich G

r Flanell -HW '
G vollständig aufgebe, verkaufe ich solchen 
O weit unter dem Kostenpreise aus.
L  M eter von 73 P f. an.

^  Seglerstraße 144. ^

E in m. Zim. z. verm. Gerstenstr. 98, 2 T r.

JagdjchUtten,
von den gewöhnlichen bis zu den hoch­
feinen, habe wieder vorräthig und stelle 
dieselben zu den billigsten Preisen.

-1. Krünäer. Wagenbauer.

Evlenbohlen,
3, 3Vs und 4 Zoll stark, zu verkaufen; zu 
erfragen bei

k. 6. Melke, Thorn, Neustadt 83.

Wlittn». iMmbtittilr
^  werden in  und außer dem Hause 
^  aufs beste und billigste ausgeführt 
^  von
^ Frau kosLlio ValäoiLllll,
^  Seglerstratze 107,
^  neben dem Offizierkasino. »

Im  Podgorzer Walde b. F ort 5a sind 
täglich zu haben:

Spalt- u. Rundknüppel.
Meldungen bei Herrn kieloweki daselbst. 

Von Freitag ab sind ganz

frische Aasen
in  der Leibitscher Mehlniederlage wieder 
zum Verkauf.

Von demselben Tage ab sind auch stets 
sehr wohlschmeckende Kartoffeln in  zwei 
Sorten zum Verkauf.
_______________ 8 e Ir iitL v .

Am 6. cr. auf dem altstädtischen M arkt:
lebende Karpfen, Schleie 

und Zander
bei Visnlevvslll, Fischer.

Ein ord. Mädchen
fü r den ganzen Tag fü r sämmtliche Haus­
arbeit gesucht. Beamtendienstwohnung neben 
der Fortifikation, 1 Treppe._____________
iL in  gut möblirtes Parterre-Zimmer,
^  w. erwünscht auch m it Beköstigung, 
Bromb. Borst. Mellinstr. 35, ist von 
sofort zu vermiethen. Ebenda können zwei
Herren guten Mittagstisch erhalten.______
E in  möhl. Zim. z. verm. äulrnerstr. 334, I I I  
(M ö b lir te s  Zimmer von sogleich zu verm.

Marien- u. Bäckerstr.-Ecke 281/82. 
E in  möbl. Zim. zu verm. Tuchmacherstr. 174. 
sKine Wohnung für 240 Mk. von sofort 
^  zu verm. Bäckerstraße 227.
^errschaftlicheWohnungennebstStallungen 
^  und Wagenremise vom 1. A p ril ab zu 
verm. ä. l_okme>er, Brombergerstr. 2. 
s^oppernikusstr. 232 ist die Wohnung im 
^  1. Stock vom 1. A p ril 1890 zu ver- 
miethen.________________

ver-
ffei'nioke.

Möbl. Zim. von sofort z. verm. Bache 47.

Eine Wohnung,
bestehend aus 2—3 Zimmern, zu Bureaus 
geeignet, parterre oder 1. Stock, von sofort 
gesucht. Offerten unter 8. l00 in  der 
Expedition dieser Zeitung.



V v s t v r im llebrsueli b M l K s t v r .
l i x .  j x v n iix t  k ü r  1 0 0  V » 8 8 v i»

feiii8ler lriuurolslle.
U Iv1»vr»1 I v o r r L I L I x .

lü>

Wir theilm hierdurch ergebenst mit, dafz wir dem Kaufmann Herrn «lax Krüger in Urma S. reiüler in ThoU' 
d en  a lle in ig e n  U ev le ieb  ^W U unserer Biere für die Kreise Thorn und Jnow razlaw  übertragen haben
K ö n i g s b e r g  den 1. November 1889 lllttiengesellsekall krauere« ponackk (8ek!ffei'deelLel')._ _ -

Bekanntmachung.
Der Militäranwärler Vizewachtmeister 

llar! llaase der 4. EskadronUlanenregiments 
von Schmidt (1. Pommersches) Nr. 4 ist mit 
dem heutigen Tage- bei der hiesigen Polizei- 
verwaltuna als Polizeisergeant probe­
weise angestellt, was zur allgemeinen Kennt­
niß gebracht wird.

Thorn den 1. Dezember 1869.
______ Der Magistrat._______

Ein Haus
in guter Geschäftslage zu ver­

kaufen. Näheres bei
Kar! i.abk8, Schlossermeister, 

Strobandstraße. ___

Mein Grundstück,
in Kaszczorek bel., mit 4 Morg. Wiese, 
10 Morg. Ackerland, guten Gebäuden nebst 
Gartenland u. 2 Morg. Wald, will ich freihänd. 
verkaufen. Ignatr O^drowski, Kaszczorek.

DeS Frühjahrhochwaffers wegen
bin ick mit meinem ____

W W - Holzplatze "M U
vom Brückenthore in die Nähe der Eisen­
bahnweichselbrücke gerückt, worauf ich ein 
geehrtes Publikum ergebenst aufmerksam 
mache. Für trockene Brennhölzer in 
guter Gattung ist bestens gesorgt. 
_______ Podgorz.
1 s ^ r e  Hypothek, per 1.

»-4., Januar zu cediren. 
Agenten verbeten. Zu erfr. in der Exped.
^ H -n te r  dem Protektorat S r. Majestät des 

I Kaisers ESr««««? ««IckloltS irLS 
v»,»K LTi»N,«>R LL^«»>« Haupt 
gewinn 150000 Mark. Halbe An­

theile 2,25 Mk., Viertel-Antheile 1,20 Mk.vv. VMokens, Thorn» Bäckerstr. 212 I. 
Für Porto u. Liste 30 Pf. für jede Lotterie.

Neueste Erscheinung
in der

C o r j e t b v a n c h e .
F ay o n  7 0 0  gesetzt, geschützt i.D .N eiche.

Kurze moderne
Hüften, hochschnü­
rend, sehr dauer­
haft, macht außer­
ordentlich schöne 
schlanke F igu r! 
Durch den Cordel- 
gurt, welcher sich 
weich über die 
Hüften anschmiegt 
sind die Fischbein- 
Einlagen kürzer, 
deshalb ein Zer­
brechen derselben
ganz unmöglich. 

Für starke F i­
guren m mittel- 
hoch sehr praktisch, 

J e d e s  Cor-angenehm und unverwüstlich 
set ist inwendig gestempelt.

Alleinverkauf für Thorn bei
Ic k »  S v l r r v n ü t .

8 Nähmaschinen
Als passendes

Wei'lmaolil5g686ti6n!<
s  empfehle meine anerkannt vorzüg- Z 
^  lichen hocharmigen ^

L N«gkl-Nähmlisihillkn Z
(System Singer). ^

8. l.snäsbekgek, Z
Z  Gerstens t raße N r. 134. Z

(delikat im Oeschmack und reirievde Neu­
heiten kür äsn ^Veihnachtsbaum)

l Kiste enthält oa. 440 8tüok, versende 
xexen 3 IKark "DW Nachnahme.

IViederverkäufern sehr empfohlen.
llugo >Vik86, Dresden, piilnitrerstr. 47b.

Kocherbsen,
Futtererbsen, Häcksel» Schrot, 

Futtermehl,
Lein- und Rübkuchen

osferirt
n .  8 a f i a n .

V a k o lb o n iK
s  IL N o ALK. 6 .— 11n«>Kko. 

-^nion loki', 
V s r s o d v t r  (v n § a rn ).

V n v l» v . Ik i» x lr1 i» 8 .

L»rl IHsIIllli.
AL»rktz ILr. SOS

hat einen Theil des Lagers im Preise herabgesetzt und empfiehlt in noch großer 
Auswahl und schönen Mustern 
eine Partie: Buxkins

Anzugstosfe 
Hosenstoffe 
Paletotstoffe

eine Partie: Russischgrüne, blau und braun melirte Tuche zu Pelzbezügen und 
Schlittendecken zu jedem annehmbaren Preise; 

eine Partie: Flanell und Friesade zum Kofteupreis; 
eine Partie: Stubenläufer zu jedem annehmbaren Preise.

8oinvarre Daobemirs ru Fabrikpreisen.

jetzt Mk. l.vv  bis 2.30 pro Meter billiger als der 
bisherige Ladenpreis war;

Hiermit die ganz ergebene Anzeige, daß wir
Herrn I.. blekring, Thorn Stadtbahnhof,

A lle in v e r tr ie b  u n se r e s  G e b r ä u e s
für Thorn und Umgegend übertragen haben.

N ü r n b e r g  im November 1889.
X . s e i» «  » r t tU L e r 'v l ,

1. 6. Neik.
Bezugnehmend auf obige Anzeige, empfehle ich dieses anerkannt vorzügliche Bier 

in Gebinden und Flaschen. Hochachtungsvoll
I i .  A lv Irr iiZ

fortwährender Eingang v. bleubeiten in »erren- u. Kinderbüten u. Mtren.

Durch größere Abschlüsse der ILu««»«»» IiNck»«
ILuIlrkVi' O v ., 8 t  bin ich in der Lage,

echt russische

8aimi-, Kem>!- und Ki«-kl-Giimmlbl>lits,
in allen nur denkbaren Fayons, zu

e o iR e u L L S iL L lo s  "EWU 
außergewöhnlich billigen Preisen abzugeben.

Gleichzeitig offerire mein gut assortirtes Lager in

Filz-, pelz- und Kederschuhen
für Damen, Herren und Kinder, welcke ich der ungünstigen Witterung 
wegen zu wirklich ausfallend billigen aber festen Preisen verkaufe.

»»»»»«iKlseibuk« von 1,50 an, LL«r^«i» -  und
von 9,50 an.

l l .  Ü ! s 8 8 l l ,  Breitestraße 447
Niederlage von Neiser'soken Nuten.

Oscar 8ckeider's photogr. Atelier Brückenstr. 38
empfiehlt sich zu Aufnahmen jeder Art in bester Ausführung, 
bei jeder Witterung.

Aufnahmen täglich

f . Wittko^ski,
Civil- und Uniformschneider»

Brückenstrahe Nr. 17.
empfiehlt sich zur Anfertigung

eleganter Uniformen u. Herren- 
Garderoben.

Anzüge von 30 Mk., schwarze Anzüge 
von 45 Mk., Paletots von 30 Mk., Bein­
kleider von 12 Mk. an bis zu den elegan­
testen. Auch werden Kleidungsstücke von 
selbst gelieferten Stoffen zu den billigsten 
Preisen unter Garantie des Gutsitzens ge­
fertigt.

G r o s s e  S L K L s tv rv o I Ie e tio iK
zur gefälligen Ansicht.

L ö v iß l. v llß L ? .
L sllao8-0o lltra .!-M lusto rk6U o?.

Flaschenweine mit 8chut2marke. 
krämürt auf vsuu Ausstellungen.

^Ver unrzveifelbaft 
v e U t«  I l n x s r r v v i i , «

x. k'l. incl.
Herd. OH.-IIngar^ein von Nk. 1,20, 
Ungar. Roth wein . . „ „ 1,30,
'lokazker-^ushrüche . „ „ 3,80
trinken oder in den Verkehr dringen 
will, besiehe solche von der Haupt- 
verkaufsstelle

r d v o i l .  l - i s r o v s k l ,  r d o r v .
Preislisten Kratis und franko.

GcldschMke
mit Stahlpanzer

(Deutsches R.-P. Nr. 32773)
und eiserneKassetten

offerirt

R o b e r t T tllr .

Wkollijskll-KrMknhMS
Freitag den 6. Dezember er.

von 3 Uhr nachm. ab

v L L a r
in denRäumen d.Militärkasino.

Von 5 Uhr ab

W k ^  C o n c e r t  "HW
von der Kapelle des Jnft.-Regts. v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.
Entere 20 Pf. Kinder frei.

Zum Empfange von Gaben für den 
Bazar sind nachbenannte Damen bereit. 
Die Zusendung von Speisen und Getränken 
wird möglichst am 6. Dezember vormittags 
erbeten. Eine Liste wird für den Bazar 
nicht in Umlauf gesetzt.
F rau Sender. Frau Dauben, Frau Oielri'ok, 
Frau v. ketton - Vorbvok Excellenz, Frau 

Baronin v. lleitrenetein.
Thorn im November 1889.

Der Borstand.

I m  MalW iibalken a
offerirt

, 1889er gelesene süße und bittere
jM- Marzipanmandeln,-RW

per Pfund Mk. 1,10 und 1,20,
feinste eulier-Nafsinaäe,

per Pfund 40 Pf.. 
bei 5 Pfund 38 Pf. per Pfund.

Früchte zum belegen
billigst.

Die erste Wiener Kaffeerösterei
ReuftSdt. Markt 257.

Das

terei, ^

Schleifen und Repariren
aller Arten Scheeren» Taschen­
messer, Rasiermesser, Fleischer- 
wiegemesser» Kaffeemühlen wird 
in meiner Dampf-Schleif-Polier- 
anftalt schnell und gut ausgeführt.

Kustav Hilden.

W e n - I j  a r ten ,M
lOO 81üok von l - 4  »ILI-K. 

zu Weihnachtsgeschenke« sehr U  
geeignet, empfiehlt in geschmack­
voller und sauberer Ausführung 

die

Buchdruckerei
von

o. vombi'invslLi.

Ooldeno und siiberno Medaillen für vorrügl. l-oistungen.

S ' r .  K v K v
8 e k iv k l! e n 8 t l '.  2 6 .  ö r o m b k r g  8 e b v s l l e n 8 t n .  2 6 .

Mbellllbilil mit llgmBötlisli
empfiehlt

Ailsttattungeil a. Wohnangs-Einrillitunge»
voa den

einfachsten SefälliAen Normen his rn den reichsten Ausführungen.
k » l 8 t « r 8 » e l » « i »  u n c l  N o k o L a t i o i » « ! »

nach neuesten Lntnürfen.
leppicke. Lardinen. 8tore§. Portieren.

RilliKste kreise. 8o1idest6 ^rheit.
praoblkrei Iborn.

»L«»8ckuppen-Pomade
beseitigt schon nach dreimaligem Gebrauch 
alle lästigen Kopfschinnen und wird für 
den Erfolg garantirt, L Flasche Mk. 1 bei

L^. ALvNLvI.

Flaschenbier-Verkauf:
32 Fl. Grubnoer Bier . . .  für Mk. 3,
20 Fl. Patzenhofer Bier . . „ „ 3,
16 Fl. Münch. Spatenbräu . „ „ 3,
16 Fl. Nürnberg. Exp.-Bier . „ „ 3,
(aus der Reif'scheu Brauerei).

Obige Biere empfiehlt in vorzüglicher 
Qualität an Wiederverkäufe und Privat­
leute

8 e L L v 8 r i» x v r .

Militär-u. Beamten
M ützenfabrik

O . K chavf
Z10 Breiteftr. ThvkN  Breiteftr. 310

empfiehlt Mützen von den billigsten bis zu den 
feinsten Qualitäten bei sauberster Arbeit.

Fechtverein
für Stadt und Kreis

Ordentliche

l>eiimlai'8l>mm»»'»
Freitag den 6 . Dezember

Punkt 8 Uhr abends ixzi.
I i n  8 u a l v  ä v 8  H v L  r n

«a

Tagesordnung:
1. Bericht über die fünfjährige

des Vereins. .
2. Vortrag über die vom Vorstands ^^gte 

Ausschuß und Fechtmeistern be 
Statutenänderung.

3. Wahl des Vorstandes und der 
revisoren.

Nach Erledigung der Tagesordn^^«

H e r r e n M b e ' l ! ' '
bestehend aus
Wurstessen «v!U>

>in
>es

ns»
und dazu gehöriger illustrer -' „ 
zeituug, vielen neuen humornn," ^ a»' 
trägen, Leierkasten - WursttableaU 

deren UeberraschungeN.
Zutritt sür Mitglievek - 

deren Gäste.
Um rege Betheiligung bittet .,,y. .

_______________  d e r  V - 5 L 5 ^

kadfakkei'vekel''
„Vorwärts"

S o o to  v o o n s r s tL L  ^ d o n s  °

8°S '
ĝeb̂

b s s l f s l i r s "
Oäste v̂illkomm̂ u.̂ ^̂ ^̂

Nachdem ich als Sängerin ineiN . Ach' 
auf der Königlichen Hochschule ) ^ Play 
beendet, beabsichtige ick am

di

l>üch 

?er,v

)et, beabsichtige ich am
G esa n g su n terr lä ll

Gesang-lehrerin und Concer >
Breiteftraße 50 U'oor^

Sprechstunden von 11—1 2 ^ !--^.^.

Oap» fksnlc, Tapezlk'
npfiehlt sich emer geneigten^ ^ . »

Damen zum
werden angenommen

Brom bergerAr
Don heute an: ^

K p a  t  e n  b r "
aus der Brauerei von 

in München .
8 e l R lv 8 r n L e 5 ^

GeräuschloseT h ü r s c h l i E
von Zokudonl L orä^

Deutsches Reichs - Patent.

z,^>t 

> i c
Alleinverkauf: l»sopois^ -likve likelirolle

steht zur Benutzung bei 
ki. Irentz, Wittwe. T uckm aw -!^

S Z A « --ut. Vorrath'S ^  -,^t
und erzeugt in 
blendendweiße Haut. 
30 und 50 Pf. bei

Viktoria - T l , E ' kj-,u l v r i a  -  ^ 0 7  M

»es Bromberger
NoIlftÄdises P e k l ^

i in l llg  vr«tIhre FanrrUk
Sonntag den 8.

oder:  ̂ -
Wogen des Leb-"«-^

Posse mit Gesang in 4 Akten ^  
und Stinde. -  Musik «''" ^

j M -  A nfang 7 '/.
E nde 10 Uhr-

Druck und Verlag von S . D o m b r o w tk t  t» Ihorn.


